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DIE SATIRISCHE CHRONIK
©ie © t. © a 1 1 e r fjätten gerne einige

eibgenöfftfcbeBerroaltungen
iu ifjrer fraubtftabt gefefjen, unb ber Ste*

gierungêrat bat in biefer ©adje fogar eine

Gingabe an ben Bunbeêrat gemacbt. ©er

bobe Bunbeêrat aber bat bie ©adje ab*

gefebnt, offenbar beêroegen, roeit ©t. ©af*
fen infolge ber fct)tecr)tert Gifenbafjnber*
binbungen bocb ju febr abgefegeu ift. ftn
einem anbern Sanbe bätte man in fo
einem gälte unter Umftänben bie grage
erörtert, mie bie Gifenbafjnberbinbungen
mit einer ©tabt, bie fojufagen nocb jum
Sanbe gebort, berbeffert merben fönnten.
Bei unë aber toagt man, roenigftenê in
Bern, nicbt an baê Brogramm ber bo^n
©. B. B. ju rubren; benn bte ©. B. B.
finb im Bunbeêbauê fet)r beliebt

aufjerbatb beêfelben fretltcr) roentger.

*
©ie Ä u r f a a I SJÎ i f e r e ift jur

geit fo grofj, bafj man bercitê eine neue

^nittatibe roagen barf, bie nicbtê anbereê

bejroedt, afë baê ©btelberbot aufjubeben.

©ogat ber Sîebelfbalter bat baê fommen

feben, obroobf man ibn meiftenê nicbt

ernft nebmen ju müffen glaubt. Blofj in
Bern fjat man baê Ginfeben nicfjt, roäb*

renb man gerabe bort SInfbrudj barauf
erbebt, ernft genommen gu toerben. Stber

fo ift eê auf ber SBeft: SBaê ber eine

roünfcfjt, bat ber anbere in gûiïe. ©ieê*

maf roerben roir halt eben roieber einen

©ebritt jurücf macben müffen. ©tefer

Stüdfdjrttt ober Stitdroârtëfdjritt, ber un*
ter Umftänben auetj ein gortfdjritt fein

fann, fommt fogar in ben befiebteften mo*
bernen Sänjen bor. SBarum alfo nidjt
audj in ber Bolitif einer bemäbrten ©e*

mofratie?

SJÎan nennt bie ©djroeij nidjt umfonft
baê Bereinêfanb ber SBelt. ©o
biete Bereine mie in ber ©djroeij gibt eë

roobl faum in einem anbern Sanb. Sîun

aber miffen mir audj rooran baê liegt.
SJÎan böre unb ftaune: Gin ©eflügeljudjt*
berein im Äanton güridj infertert: ©ie
Bereinêbrutmafcfjinc ftefjt bei frerrn ©o*

unbfo Sîun ift affeë ffar: SBenn

natürlidj bie Bereine iu ber ©djtoeij
mit einer befonbern Bereinêbrutmafdjine
fünftfidj ausgebrütet toerben, braudjt ficb

niemanb meljr über baë Ueberfjanbncfj*

tuen berfelben ju tounbern. ©onberbar
aber berübrt nur, bafj ber Bunb, ber fid)

fonft überad binein mifdjt, too man cë

nidjt gern hat, fidj nodj nidjt biefer ©adje

angenommen unb biefe Bereinêbrufma*

fcfjtrte befdjlagnabmt hat. SBober fommt
biefe eigenartige ©idjertjeit, in ber man

fidj in Bern roiegt? Sat man ©arantien
bafür, bafj mit biefer Brutmafdjme nur
bürgerlidje Bereine ausgebrütet roerben?

könnte nicbt eineê SageS bie Seitung

biefer SJÎafdjine in boffdjetoiftifdje Sänbe

fommen? Unb bann? ©ann mürben bie

anttbürgerlidjen Bereine nur fo auë bon
Boben fdjiefjett. SJÎan febe fidj affo bor,
fofange eê nodj geit ift. ©aê Baterlaub
fann fdjon bon heute Sîadjmittag an in

©efabr fein.

Bei ber aftneden Sîeubearbeitung beê

fdjroeijerifdjen Grejierregfe*
m c n t ë ift, roie unfer mtfttärifdjer ©e=

toätjrSmann mitteilt, ber ©treit eut*

Gegensätze A René üilsi

®aê ©djtcergercidjt im Stingfaropf Hermann SOiüller

bräunt, ob ber ïaftfdjritt mit geftredten

Beinen beibebatteu ober abgefdjafft toer*

ben foll. ©idjerem Bernebmen nadj tourbe

eine Söfung gefunben, bie ficfjer beibe

Stidjtungcn befrtebigen roirb. Gê fod in

gufunft mit bem finfen Bein ber ge»

ftredte Saftfdjritt, mit bem redjten ba-
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Olk 8^iki8enL enkoixik
Die S t. G a l l e r hätten gerne einige

eidgenössischeVerwaltungen
in ihrer Hauptstadt gesehen, und der

Regierungsrat hat in dieser Sache sogar eine

Eingabe an den Bundesrat gemacht. Der
hohe Bundesrat aber hat die Sache

abgelehnt, offenbar deswegen, weil St. Gallen

infolge der schlechten Eisenbahnverbindungen

doch zu sehr abgelegen ist. In
einem andern Lande hätte man in so

einem Falle unter Umständen die Frage
erörtert, wie die Eisenbahnverbindungen
mit einer Stadt, die sozusagen noch zum
Lande gehört, verbessert werden könnten.

Bei uns aber wagt man, wenigstens in
Bern, uicht an das Programm der hohen

S.B.B, zu rühren; denn die S.B.B.
sind im Bundeshaus sehr beliebt

außerhalb desselben freilich weniger.

Die Kursaal-Misere ist zur
Zeit so groß, daß man bereits eine neue

Initiative wagen darf, die nichts anderes

bezweckt, als das Spielverbot aufzuheben.

Sogat der Nebelspalter hat das kommen

sehen, obwohl man ihn meistens nicht

ernst nehmen zu müssen glaubt. Bloß in
Bern hat man das Einsehen nicht, während

man gerade dort Anspruch darauf
erhebt, ernst genommen zu werden. Aber

so ist es auf der Welt: Was der eine

wünscht, hat der andere in Fülle. Diesmal

werden wir halt eben wieder einen

Schritt zurück machen müssen. Dieser

Rückschritt oder Rückwärtsschritt, der unter

Umständen auch ein Fortschritt sein

kann, kommt sogar in den beliebtesten
modernen Tänzen vor. Warum also nicht

auch in der Politik einer bewährten
Demokratie?

-i-

Man nennt die Schweiz nicht umsonst
das Vereinsland der Welt. So
viele Vereine wie in der Schweiz gibt es

Wohl kaum in einem andern Land. Nuu
aber wisseu wir auch woran das liegt.
Man höre und staune: Ein Geflügelzuchtverein

im Kantou Zürich inseriert: Die
Vereinsbrutmaschine steht bei Herru So-
nndso Nun ist alles klar: Wenn

natürlich die Vereine in der Schweiz

mit einer besondern Vereinsbrutmaschine
künstlich ausgebrütet werden, braucht sich

niemand mehr über das Überhandnehmen

derselben zu Wundern. Sonderbar
aber berührt nur, daß der Bund, der sich

sonst überall hinein mischt, wo inan cs

nicht gern hat, sich noch nicht dieser Sache

angenommen und diese Vereinsbrutmaschine

beschlagnahmt hat. Woher konunt

diese eigenartige Sicherheit, in der man
sich in Bern wiegt? Hat man Garantien

dafür, daß mit dieser Brutmaschine nur
bürgerliche Vereine ausgebrütet werden?

Könnte nicht eines Tages die Leitung
dieser Maschine in bolschewistische Hände

kommen? Und dann? Dann wiirden die

antibürgerlichen Vereine nur so aus dem

Boden schießen. Man sehe sich also vor,
solange es noch Zeit ist. Das Vaterland
kann schon von heute Nachmittag an in
Gefahr sein.

Bei der aktuellen Neubearbeitung des

schweizerischen Exezierregle-
m e n t s ist, wie unser militärischer
Gewährsmann mitteilt, der Streit ent-

kenè Uilsi

Das Schwergewicht im Ringkampf Hermann Müller

bräunt, ob der Taktschritt mit gestreckten

Beinen beibehalten oder abgeschafft werden

soll. Sicherem Vernehmen nach wiirde

eine Lösung gefunden, die sicher beide

Richtungen befriedigen wird. Es soll iu

Zukunft mit dem linken Bein der

gestreckte Taktschritt, mit dem rechten da-
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